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Wir machen unsere schweizerischen Lepidopterologen auf einen
Aufsatz von A. F. Hüber aufmerksam, der in den Horae socielatis

enlomologicae Rossicae, T. IV. p. 165 bis 178 erschienen ist. worin
zum Fange von Nachlsclimetlerlingen, namentlich Noctuen, das

Bestreichen von Räumen mit Honig empfohlen wird. Am besten wählt
man dicke, alle Bäume, welche an Wiesen-, Wald- und Sumpfrändern
sieben oder hölzerne Zäune, welche Obst- und Blumengärten
trennend, an beiden Seilen dem Licht und der Luft zugänglich sind.

Man bestreiche die gleichen Räume eine fteihe von Abenden

hindurch an denselben Stellen mit einer Mischung von gleichen
Theilen Honig und Wasser. Die ersten Abende wird man wenig
finden, später aber massenhaft und die seltensten Sachen. Mondhelle
Nächte sind nicht geeignet, am besten stille, warme, finstere Nächte.
Man besuchl die bestrichenen Räume bald nach eingetretener
Dunkelheit mit einer Laterne, sorgt aber dafür, dass die Stellen nicht
plötzlich von grellem Lichte getroffen werden.

Wir wiederholen an die Mitglieder unseres Vereines die Bitte

um Einsendung der genauen Adressen.

Der Rerichl über die Versammlung in Ölten folgt im nächsten

Heft.

Bnehdruckerei von Alexander Geizer in Schaffhausen.
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